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Weitere Unruhe« in Berlin
Heftiges Feuergefecht in Neukölln. — Panzerwagen und

Maschinengewehre gegen die Barrikaden
Berlin, 3 . Mai . Die Kommunisten halten auch weiter¬

hin ihre starken Barrikaden in der Hermannstraße besetzt.
Außerdem haben sie starke Kräfte abgezweigt , die mit
Schußwaffen und großen Steinvorräten augenblicklich ver¬
suchen, das Polizeirevier in der Selchowerstraße Ecke
Lchillerstraße zu stürmen . Die Fensterläden des Reviers
sind bereits völlig demoliert . Um sich die Arbeit zu er¬
leichtern, haben die Kommunisten auch hier sämtliche
Straßenlaternen zerschlagen , so daß jetzt ganze Stadtteile
Neuköllns in völliges Dunkel gehüllt sind . Die Polizei er¬
hält aus den Barrikaden ab und zu Feuer und muß sich
selbst immer wieder durch Schüsse wehren . Auch in der
Schillerpromenade kam es nachts gegen 1 Uhr zwischen
Kommunisten und schwachen Polizeikräften zu Zusammen¬
stößen . Während bisher nur schwache Polizeikräfte vor¬
handen waren , die von weitem die Barrikaden beaufsich¬
tigten , rückten nachts gegen 1 .15 Uhr Panzerautos an und
die Polizei geht an die Bekämpfung des Aufstandsherdes
an den Barrikaden . Die Polizei bestreut mit Maschinen¬
gewehren die Barrikaden . Die Kommunisten werfen mit
Flaschen und großen Pflastersteinen von den Dächern.

Bisher 1 Toter , 5 Schwerverletzte in Neukölln
Berlin , 3 . Mai . Die Kämpfe heute nacht in Neukölln

haben bisher 1 Todesopfer in der Allerstraße gefordert und
5 Schwerverletzte, die von einer Samariterkolonne in das
Krankenhaus geschafft wurden . Der Tote ist nicht durch
Schüsse der Polizei , sondern allem Anschein nach durch eine
verirrte Kugel der Demonstranten getroffen worden.

Drei Tote in Neukölln?
Berlin » 3. Mai . Nach Vlättermeldungen sollen die

neuerlichen Unruhen in Neukölln bis Mitternacht drei
Todesopfer gefordert haben . Etwa 20 Personen sollen ver¬
letzt worden sein.

Die Nachtkämpfe in Neukölln
Berlin , 3 . Mai . Unmittelbar hinter dem Panzer¬

wagen , der um 1 .15 Uhr in der Hermannstraße eintraf,
folgten auf Lastkraftwagen drei Hundertschaften Schupo,
'owie ein Schnellkraftwagen mit einem Ueberfallkom-
mando . Eine Hundertschaft sperrte in Schützenlinie vor¬
gehend mit schußbereitem Karabiner die Selchowerstraße
ab und säuberte sie von den einzelnen Trupps , die sich in
der Selchower- und den angrenzenden Straßen Herum¬
trieben , um das Polizeirevier , das von dem Pöbel mit
Steinen bombardiert wurde , zu entsetzen . Unterdessen
hatten einzelne Trupps halbwüchsiger Burschen in inner¬
halb der Barrikaden liegenden Viertels in verschiedenen
Läden die Schaufensterscheiben eingeschlagen und die Aus¬
lagen geplündert . Das Panzerauto fuhr die angrenzen¬
den Straßen ab und zerstreute durch scharfe Schüsse aus
dem Maschinengewehr die Herumtreiber . Ebenso feuerte
der Panzerwagen aus die Barrikaden.

Da die Barrikaden in der völlig dunklen Hermannstraße
in der Nacht ohne Opfer an Menschenleben nicht einzuneh¬
men sind, wurden die Polizeibeamten wieder zurückgezogen
und die Säuberung der Hermannstraße auf die Morgen¬
stunden verschoben , um nach Tagesanbruch den Verkehr
wieder zu ermöglichen. Privatautos und Autodroschken,
die , aus der Stadt kommend, durch das Kampfgebiet fahren
wollen, werden von dem Pöbel mit Steinen beworfen und
müssen Umwege um die mit Barrikaden gesperrten
Straßen machen. »

Ein sozialdemokratischer Aufruf an Deutschlands
Arbeiterschaft

Berlin » 3. Mai . Der Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands und der Vorstand der Sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion veröffentlichen einen Aufruf , in
dem es heißt : Die Toten und Verletzten Berlins sind für
die Kommunisten Agitationsmaterial und nichts anderes.
Diese Opfer sind auf Befehl der Kommunistischen Zentrale
gefallen ! Das ist die Wahrheit!

Arbeiter , laßt euch von der bankrotten Kommunistischen
Partei und ihren Moskauer Drahtziehern nicht zu Hand¬
lungen mißbrauchen , die letzten Endes nur den geschworenen
Feinden der Republik und des Proletariats zugute kommen!
Zum sozialdemokratischen Aufruf an die Arbeiterschaft

Berlin , 3 . Mai . Die Berliner Ortsausschüsse der fre >n
Gewerkschaften fordern in einem Aufruf ihre Anhänger
*uf, kommunistischen Streikparc -len keine Folge zu leisten.

Die Gewerkschaften gegen den Streik
Berlin , 3. Mai . Die Berliner Ortsausschüsse des A .D.

E .B . , der Afa und des A .D .B . haben in einem Aufruf ihre
Anhänger aufgefordert , etwaigen Parolen zum Streik
keine Folge zu leisten. In Eewerkschaftskreisen legt man
dem Streikaufruf des sog . Streikkomitees keine Bedeutung
bei.

Zeitungsbeschlagnahme
Berlin , 3 . Mai . Die heutige Ausgabe der „Roten

Fahne " ist von der Polizei beschlagnahmt worden.
*

Zusammenstöße nach einer Protestversammlung in Chemnitz
Chemnitz» 2. Mai . Die K .P .D. veranstaltete heute nach¬

mittag auf dem Theaterplatz eine Protestkundgebung gegen
die Berliner Vorkommnisse zum 1. Mai . Vor etwa 2600
Personen sprach Max Hölz. Es bildete sich dann ein
Demonstrationszug durch verschiedene Straßen , wobei es
mehrfach zu Zusammenstößen mit der Polizei kam . Zwei
Polizeibeamte wurden schwer, drei weniger schwer ver¬
letzt . 9 Personen wurden sistiert, von denen 7 nach Fest¬
stellung ihrer Personalien wieder entlassen, zwei der
Staatsanwaltschaft zugeführt wurden.

Der 60jährige Bülow
Von einem nahen Kenner und früheren Mit¬

arbeiter des Fürsten Bernhard von Bülow wird
uns zum 80. Geburtstag des Fürsten folgende Wür¬
digung seiner Tätigkeit und Persönlichkeit zur Ver¬
fügung gestellt. D . Red.

Seit 20 Jahren lebt Fürst Bernhard von Bülow , der am
k . Mai den 80 . Geburtstag feiert , fern von den Geschäften,
tn der Muße eines Lebensabends , dem zwar persönliches
Leid — besonders in den letzten Monaten durch den Tod
seiner Frau — nicht fern geblieben ist , der aber bis dahin
beschaulich-sorgenlos verlaufen ist. Man weiß, daß der Fürst
die Ereignisse Zeines langen und reichen Lebens ausgezeich¬
net hat , und man darf dieser Darstellung des Abschnittes
deutscher Geschichte, in dem sich die Keime des Weltkrieges
entwickelten , mit der größten Spannung entgegensetzen . In
die Kanzlerschaft des Fürsten Bülow fällt der schnelle Auf¬
stieg Deutschlands zur Weltmacht, aber auch die große Wende
der neuesten deutschen Geschichte , das deutliche Nahen der
Katastrophe.

Der junge Herr von Bülow , aus altem mecklenburgischem
Zunkergeschlecht, wurde noch in Bismarcks Schule zum Di¬
plomaten erzogen. Nach dem Tode des Staatssekretärs Frhr.
»on Richthofen übernimmt der Botschafter in Rom , Baron
oon Bülow , die schwierige Nachfolge . Schwierig besonders
aus dem Grunde , weil Kaiser Wilhelm unumschränkter
renn je die auswärtige Politik nur nach seinem eigenen
Willen lenkte. Es war die Zeit , da der Gegensatz zu Eng¬
land , verschärft durch persönliche Konflikte zwischen dem
Kaiser und »einem Neffen, dem Prinzen von Wales , dem
späteren König Eduard VII . , die Versuche englischer und
deutscher Staatsmänner , zu einem Ausgleich der Welt¬
interessen mit Deutschland zu gelangen , zunichte machte,
ohne das? die deutsche Politik vermocht hätte , einen Ersatz
dafür zu schaffen . Die Zeit des Burenkrieges , der Kon¬
ferenz von Algesiras , des russisch -japanischen Krieges — das
sind die ersten Jahre des Wirkens des Fürsten Bülow
an der Spitze des Auswärtigen Amtes und als Reichskanz¬
ler . Deutschlands Geltung in der Welt ist gewaltig , eine
Folge seines steigenden Wohlstandes , seiner Fortschritte
in Wissenschaft und Technik und seines militärischen An¬
sehens. Ein ungeheures politisches Kapital ist aufgespei¬
chert, aber die Führung des Reiches verwaltet es schlecht.
So bleibt die Geltung Deutschlands nicht unbestritten . Der
Neid meldet sich und findet Verbündete bei allen , die un¬
überlegt behandelt und verletzt werden . Auf der Konferenz

m Algesiras tauchen zum erstenmal die düsteren Schatten
er Einkreisung Deutschlands auf . Drei bis vier Jahre

tt' äter ist die russisch -französische Entente vollendet , oon
England unterstützt und verstärkt. Und 1908 , während auf
dem Balkan der Donner des nahenden Weltgewitters grollr,
die Affaire des Daily Telegraph -Interviews , die von vielen
Einsichtigen als der Vorbote unheilvoller Ereignisse der
inneren und äußeren Politik erkannt worden ist.

Der Schreiber dieser Zeilen erlebte dieses Ereignis nicht
nur als Zeitgenosse, sondern in nächster Nähe mit . Er
fuhr mit dem Zuge mit , der den Reichskanzler, zu seiner

geschichtlichen Unterredung mit dem Kaiser nach Potsdam
brachte, er sah den Fürsten und sprach mit ihm, als er
zum Kaiser ging und vom Kaiser kam . Man wußte damals
schon , daß man es nur der Gewandtheit des Fürsten Bülow
verdankte , wenn nicht bereits früher eine Krise der Krone
eingetreten war . . . Eine resignierte Entschlossenheit hatte
nun den Fürsten erfaßt , und er wollte alles daran setzen,
eine Wiederholung der außen- und innenpolitischen Gefahren
zu verhindern , die durch die berüchtigte Jnterview -Affair«
für Reich und Volk und Krone heraufbeschworen worden
war . Als er von der Audienz zurückkehrte , war er nicht
der stolze Sieger . Trotz des Versprechens des Kaisers , sich
mehr Zurückhaltung in seinen Aeußerungen aufzuerlegen,
fühlte er wohl, daß er nach entsprechender Zeit als Opfer
fallen werde , und ahnte wohl das künftige Verhängnis.
Vielleicht auch regten sich jetzt in ihm Selbstvorwürfe , daß
er zu lange nachgegeben , allzu oft geschwiegen habe , und die
Erkenntnis , daß früher aufgebotene Energie solche Zwischen¬
fälle , solche Gefahren nicht erst hätte aufkommen lasten.

Was dann folgte, war nur noch der Abgesang der Kanzler¬
schaft. Sie endet mit dem geschichtlichen Ereignis , daß zum
erstenmal seit der Gründung des Reiches ein Kanzler nicht
durch höfische Intrigen , sondern durch den Mißerfolg sei¬
ner Politik im Reichstag gestürzt wurde.

Fürst Bülow zog sich ins Privatleben zurück. Aber so
groß war doch das Vertrauen in seine diplomatische Geschick¬
lichkeit und in sein internationales Ansehen, daß er be¬
rufen wurde , um den Eintritt Italiens in den Weltkrieg
zu verhindern . Freilich konnte auch er das Schicksal nicht
mehr wenden. Und gerade ihn traf es besonders hart , daß
er dazu nicht mehr imstande war ; denn durch seine Heirat
mit der Tochter des großen italienischen Staatsmannes
Minghetti und durch seine Tätigkeit als deutscher Botschafter
am Quirinal , aus der er einst an die Spitze des Auswärti¬
gen Amtes geholt worden war , stand er in den engste«
persönlichen Beziehungen zum italienischen Volke.

Wenn man so einen raschen Blick auf das diplomatische
und staatsmännische Wirken des Fürsten wirft , muß man
feststellen , daß es in Tragik verlaufen ist, weil es ihm be-
schieden war , nicht den Segen seiner patriotischen Arbeit
zu ernten , sondern den Absturz seines Volkes aus Glanz
und Macht in Not und Schwäche mitzumachen.

Und doch wird man am 80. Geburtstage des Fürste«
ehrend gedenken . Denn über der Tragik des Staatsmannes
steht das Ansehen der Persönlichkeit.

Fürst Bülow ist selbst im hohen Alter noch eine Per¬
sönlichkeit , die fesselt, ja bezaubert . Weltgewandtheit , er¬
worben in diplomatischen Lehrjahren , die ihn fast durch
ganz Europa führten , eine ungewöhnliche ausgebreitete ge¬
schichtliche und künstlerische Bildung , glänzende Rednergabe,
dazu ein stattliches, feines Aeußere vereinigten sich , um
dem Fürsten persönliche Erfolge zu bringen . Sein Haus
war besonders auch dank seiner musikalisch hochbegabten
feinsinnigen Gattin ein Mittelpunkt gesellschaftlichen Le¬
bens. Der Tod hat vor kurzem Donna Laura ihm entrissen,
und nun fehlt die Herrin des Hauses, die das Haus in
Klein -Flottbeck bei Hamburg und die Villa Malta in Rory
mit höchster Kultur erfüllt hat-

Im Reichstage hatte Fürst Bülow als Redner nur eine« ,
ebenbürtigen Gegner, Bebel , den heißblütigen Führer der
sozialdemokratischen Partei . Diese beiden die Klingen kreu»
zen zu sehen, bot auch ein ästhetisches Vergnügen . A«
Schärfe der Beweisführung und an innerem Feuer war viel¬
leicht Bebel überlegen , Fürst Bülow jedoch verstand die
Kunst, die Sätze besser zu schleifen und mit Spitzen von
Ironie zu versehen. Kommt hinzu, daß Vertreter zweier
verschiedener Weltanschauungen und gesellschaftlicher und
politischer Schichten gegeneinander kämpften . Man hat
über die Eigentümlichkeit des Fürsten , seine Rede imt Zi¬
taten namentlich aus den deutschen Klassikern zu schmücken,
oft gewitzelt und gefpöttelt . Mit Unrecht! Denn er wollte
gewiß nicht mit seiner Bildung prunken , sondern er war
an den klassischen Rednern des Alten geschult , die den red¬
nerischen Wert der Aussprüche von Dichtern und Denker«
zu berechnen und zu schätzen wußten.

So versöhnt die Menschlichkeit des Fürsten sicher auch
den Gegner des Staatsmannes und Diplomaten . So gedenkt
man seines 80 . Geburtstages als des Wiegenfestes einer
Persönlichkeit, die ihren aktiven Anteil am Glanz einer
früheren Zeit , ihr Verdienst an der Aufsammlung des
wirtschaftlichen und geistigen Kapitals hat , dessen Reste
zum Wiederaufbau des Reiches dienen können. Möge es
dem Fürsten Bülow zum Tröste für sein geschichtliches Leid
noch vergönnt sein , Volk und Vaterland in besseren Tagen
zu sehen!
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Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers an Fürst
von Bulo« .

Berlin , 2. Mai . Der Reichskanzler hat an den Reichs¬
kanzler a . D. , Fürsten von Vülow in Rom aus Anlaß der
Vollendung seines 80 . Lebensjahres das folgende Glück¬
wunschtelegramm gesandt:

„Zugleich im Namen der Reichsregierung sende ich Ew.
Durchlaucht zur Vollendung des 80. Lebensjahres dre besten
Glückwünsche. Sie können am heutigen Tage mit Genug¬
tuung auf ein an Arbeit reiches Leben zurückblicken, indem
ne lange Jahre an erster Stelle dem deutschen Vaterlands
mit ganzer Kraft gedient haben. An Ihrem Ehrentage weiß
ch mich eins mit Ihnen in dem heihen Wunsche , Deutsch-
and wieder frei zu sehen . Ich wünsche , daß Sie dies in glei-
'er Gesundhet und Rüstigkeit erleben mögen.

"

Ser me Ze-velinM
Der schwierige Aufstieg

Ariedrichshafen , 2 . Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin" stieg
Donnerstag morgen um 5 .11 Uhr unter Führung Dr. Eckeners
zu seiner Wiener Fahrt auf. Das Wetter war bedeckt, aber schön.
Das Luftschiff verschwand mit Kurs auf das Donautal. An Bord
des Luftschiffes befinden sich 25 Fahrgäste , darunter der öster¬
reichische Verkehrsminister Dr. Schiirff , sowie der Sektionschef
für Luftfahrt des österreichischen VerkehrsministeriumsDr. Pösch-
« ann, der wiirttembergische Justizminister Beyerle, der würt-
tembegische Gesandte in Berlin , Bosler , der Chefkonstrukteur
des Luftschiffbaues Zeppelin, Dr. Dürr. Im Schiff befinden
sich einschließlich der Besatzung etwa 75 Personen. Um 5 .Ü5 Uhr
wurde das Schiff nach einer kleinen Verzögerung durch das
Osttor aus der Halle auf das taunasse Gelände transportiert.
Während die ersten Strahlenbündel der aufgehenden Sonne die
Bugspitze umfluteten, wurde der offensichtlich ziemlich schwere
Schiffsrumpf nach Verlassen der Halle noch einmal kurz aus¬
gewogen. Unmittelbar darauf wurden gleichzeitig mit dem
Hochwerfen des Schiffes einzelne Motoren angeworfen, an¬
scheinend um den Schiffskörper rascher hochzubringen . Die Be¬
lastung schien aber immer noch zu groß zu sein , denn erst nach
Entleerung mehrerer Wafferbalastsäcke ging das Schiff allmählich
i« die Höhe . Zunächst hatte es den Anschein, als ob es nicht
gelingen würde , über die hart am Ostrand des Geländes stehen¬
den Häusergruppen hinwegzukommen , da der rückwärtige Teil
des Schiffes sich nur langsam vom Boden löste . Schließlich glitt
„Graf Zeppelin" aber doch noch glücklich über das Zeppelindorf
hinweg und entfernte sich in langsamer Fahrt mit östlichem Kurs.

Ueber München
„Graf Zeppelin" überflog um 6 .23 Uhr München und passierte

um 6.45 Uhr die Stadt Mühldorf am Inn . Es hatte um 7 .50
Uhr Linz erreicht. Die Regenwolken hingen bis tief in das
Donautal herunter , so daß das Luftschiff sehr niedrig fliegen
.«uchte.

Der Wiener Besuch
Wien, 2 . Mai . Beim ersten lleberfliegen von Wien nahm

„Graf Zeppelin" seinen Kurs auch unmittelbar über die zu
seinen Ehren beflaggte deutsche Gesandtschaft , von deren Balkon
Graf Lerchenfeld das Luftschiff grüßte . Ein Vertreter der Ravag
richtete durch Funksvruch an Dr. Eckener, die Besatzung und die
Passagiere, insbesondere auch an den im Luftschiff befindlichen
Vertreter der österreichischen Regierung, Minister Dr. Schiirff,
herzliche Vegrüßungsworte. Ferner übermittelte er die Grüße
des Landeshauptmanns von Steiermark, Dr. Rintelen , und des
Grazer Bürgermeisters, sowie des österreichischen flugtechnischen
Vereins und des österreichischen Aeroklubs . Im Namen der
Ravag erklärte der Sprecher , daß die Oesterreicher nicht nur dem
Riesenwerk deutscher Technik und Schaffenskraft zujubeln, son¬
dern auch stolz auf dieses Werk sind, in welchem sie das Sinn¬
bild einer gemeinsamen deutschen Zukunft erblicken. Es wurden
drei mit rot - weiß -roten Schleifen versehene Postsäcke abgeworfen,
di« von der Polizei aufgesammelt und dem Postamt übergeben
wurden.

Ueber Graz
Graz , 2 Mai Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

, von der Be¬
völkerung mit größter Spannung erwartet, wurde von der
Höhe des Schloßberges, der von Tausenden von Menschen be¬
lagert war, um 16 48 Uhr vormittags am östlichen Horizont
gesichtet. Um 1t Uhr erreichte das Luftschiff die Stadtgrenze,
umkreiste unter dem Jubel der Zuschauer in großem Bogen
zweimal den Schloßberg und nahm Kurs nach Nordost . Landes¬
hauptmann Rintelen war vom Flugfeld Thalehof mit dem
Flugzeug „Styria " des steierischen Fliegervereins zur Begrüßung
des „Graf Zeppelin" aufgestiegen.

„Graf Zeppelin* auf der Heimfahrt
Friedrichshasen, 2. Mai . Wie die Werftleitung mitteilt , hat

das Luftschiff „Graf Zeppelin" um 13 Uhr zum zweitenmal
Wien überflogen. Es befand sich um 13.56 Uhr über Amstetten
an der Hbbs mit Kurs auf Steyr an der Enns . Es befindet
sich also auf dem Heimweg und fliegt den Alpen entlang.

„Graf Zeppelin* über Salzburg
Salzburg , 2. Mai . Um 15.16 Uhr signalisierten Kanonen¬

schüsse von der Feste Hohensalzburg die Ankunft des Luftschiffes
„Graf Zeppelin"

, der um 15 .15 Uhr bei Hellem Sonnenschein
das Zentrum und die Festung überflog.

„Gras Zeppelin* über Mondfee
Friedrichshofen» 2. Mai . Wie die Werftleitung mitteilt , be¬

fand sich das Luftschiff „Graf Zeppelin" auf seiner Heimfaha
um 15 Uhr über Mondsee im Salzkammergut.

Landung des Graf Zepepun . -
Friedrichshafen , 2. Mai . Nach beinahe 14stündiger Fahrt

ist das Luftschiff Donnerstag abend 6.sa Uhr wieder glatt
gelandet.

Nachdem Graf Zeppelin den Mondsee überflogen hatte,
nahm das Schiff weiteren Kurs über das Salzkammergut,
entlang der bayerischen Gebirgskette südlich von München
und kam 5.30 Uhr über Vorarlberg kreuzend in Sicht. Das
Luftschiff steuerte zum Schweizer Ufer, überquerte den See
und landete nach einigen vergeblichen Versuchen glatt . —«
Die Fahrt war diesmal vom Wetter nicht besonders be¬
günstigt . In Oesterreich geriet das Schiff in tiefe Wolken,
in Nebel, Regenböen und Schneetreiben, was die Sicht er¬
schwerte . Diese Witterung , die von starken luftelektrischen
Entladungen begleitet war , machte den geplanten Versuch
unmöglich, zwischen Luftschiff und Flugzeug eine radiotele¬
fonische Verständigung herbeizuführen.

Neues vom Tage
Dr . Schacht wieder in Paris.

Paris , 2. Mai . Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist heute
nachmittag wieder in Paris eingetroffen . Die drei Dele¬
gierten Dr . Vögler , Melchior und Kastl waren ihm bis zur
belgischen Grenze entgegen gefahren und haben die Rück¬
reise mit ihm gemeinsam unternommen . Der „Temps"
glaubt berichten zu können, daß Dr . Schacht noch heute
nachmittag dem Vorsitzenden der Reparationskonferenz,
Owen Poung , einen Besuch abstatten werde, um einige noch
nicht gelöste Fragen zu besprechen und um einige Fragen
zu klären , die ihm gestern vom Redakttonsausschuß über¬
wiesen wurden.

Unterschlagungen eines jugoslavischen Militärbeamten
Belgrad , 2 . Mai . Ein Zahlmeister der Timokdivision,

Mili wj Petscharewitsch, der aus der Divisionskasse 400 000
Dinare unterschlagen hatte , wurde hier verhaftet . Pet¬
scharewitsch , der den größten Teil der unterschlagenen
Summen im Spiel verloren hatte , wurde nach Zajetschar
gebracht.

Deutscher Reichstag
kommunistische Demonstration.

Berlin , 2 . Mai . Der Beginn der heutigen Reichstags¬
sitzung verzögerte sich um etwa 10 Minuten . Als gegen 210
Vizepräsident Eräf die Sitzung eröffnete, lärmten '

e Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten . Letztere riefen : „M,
ist denn der sozialdemokratische Kosakenhauptmann Lobe !»»

Bei Eintritt in die Tagesordnung gedenkt Abgeordneter
Pieck (Komm.) de - blutigen Zusammenstöße am 1.
Die verbrecherische ! izei habe sich nicht gescheut, unter
Führung des Sozi ? Demokraten Zörgiebel friedlich demon¬
strierende Arbeiter zu morden . (Lärm bei den Kommuni¬
sten ! ) Die Kommunisten beantragten die sofortige Bera¬
tung ihres Antrags auf Aufhebung des Demonstrations¬
verbotes . Die Berliner Arbeiterschaft müsse zum Protest
gegen das sozialdemokratisch geführte Mordgesindel (stür¬
mische Unterbrechungen bei den Sozialdemokraten , Gegen-
kundgebungen bei den Kommunisten) zum Generalstreik
aufgerufen werden, bis die schuldigen Sozialdemokraten
zur Verantwortung gezogen und der Mordkerl Zörgiebst
von seinem Platze gejagt sei . (Lebhafte Zustimung bst den
Kommunisten . — Vizepräsident Eräf rügt die Ausdrucks-
weise des Redners . — Kommunisten und Sozialdemokra¬
ten dringen mit erregten Zurufen aufeinander ein ! ) Wäh¬
rend dieser Ausführungen kommt es zu heftigen Ausein¬
andersetzungen zwischen den Kommunisten und Sozialdemo¬
kraten . Abg. Pieck übertönt den Lärm und nennt den Abg.
Künstler zum dritten Mal einen Lügner . Vizepräsident
Eräf ruft den Redner zur Ordnung . Er ruft dann auchden Abg. Hecker (Komm. ) wegen fortgesetzten ^ armen-
zweimal zur Ordnung.

Der kommunistische Antrag wird durch Widerspruch ab-
gelehnt.

Abg. Eeschke (Komm.) beantragt Vertagung der At¬
zung auf morgen als Protest gegen das gestrige Vorgehen
der Polizei . — Der Vertagungsantrag wird abgelehnt.

Die Kommunisten rufen der Mehrheit zu : „L . /rder-
bande ! "

Abg. Stöcker (Komm. ) erklärt , als Protest gegen die
Ablehnung des Vertagungsantrags würden die Kommuni¬
sten sich heute nicht an den Beratungen beteiligen . Bravo
bei der Mehrheit ) . Die Kommunisten singen stehend di«
Internationale , während Vizepräsident Eräf die Sitzung
unterbricht und die meisten Abgeordneten den Saal ver¬
lassen . Nach dem Gesang verlassen die Kommunisten den
Saal mit dem Ruf : „Nieder mit den Mördern ! "

Nach dem Auszug der Kommunisten — die Sitzung war
auf eine halbe Stunde unterbrochen worden — wurde di«
zweite Beratung des Haushalts des Arbeitsministeriums
fortgesetzt und zu Ende geführt . Es ging schneller , wett /«
die Kommunisten nicht zur Verlängerung der Debatte bei¬
tragen konnten. Unter den Jungfernrednern befand sich
heute auch der Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert , der aus Vrandenburg -H . in die sozialdemokratische
Fraktion hineingewählt worden ist . Er trat für die Förde¬
rung der Landarbeitersiedlungen ein . Nach der Annahme
des Haushalts in zweiter Beratung mit einer Entschlie -,
ßung , die den Ausbau der Krisenfllrsorge fordert , wurd«
»och ohne Debatte das internat . llebereinkommen über die
Arbeit von Kindern und Jugendlichen auf Seeschiffen an,
genommen.

Am Freitag soll die Sitzung schon um 1 Uhr beginnen.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung de« Han»,
Halts für Ernährung und Landwirtschaft.

v !s kellvn Linken
Neman »», - elene - elitg - TrSntner

jllrheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(48 . Fortsetzung.)

Potsdamer Platz — die Menge, das Bild . Heute wußte
sie , daß er es war , der hier lag , jener Hochstapler , den man
verfolgt , jener Mann , der vor Tagen am Waldrande ent¬
lang gegangen , und jener Tote hier — sie waren eins.

Er , der Hella, die kleine Schwester begehrt, dem sie —
ach , so leicht hätte verfallen können, wenn nicht ihr Herz
längst dem anderen gehört hätte.

Ein namenloses Mitleid überkam sie, und in das
Grauen mischte sich das Erbarmen mit einem mißleiteten
Menschenherzen.

Man fand bei dem Toten einen Paß , der wirklich aufden Namen Baron Nassau lautete , der Amtsrichter , der
nunmehr an der Stelle erschien , die Leiche rekognoszierteund durch seinen jungen Referendar den Tatbestand unddie übrigen Formalitäten aufnehmen ließ, wachte darüber,daß in taktvoller Weise das weitere verfügt wurde . Er
vernahm Heinz und Berta , und die Aussagen wurden anOrt und Stelle zu Protokoll gebracht.

Die Brieftasche des Toten wies einige Blätter mit
schwindelhaften Zahlen auf , ferner in holländischer Sprache
abgefatzt einen Brief , Skizzen verschiedener Wappen , ein
vergilbtes Blatt , den Brief einer Mutter : „Mein lieber
Sohn , ich yoffe , daß Du nunmehr Deinen Weg gesundenund Dich in die neuen Verhältnisse geschickt hast, die Sachewar dumm , aber doch wieder gut zu machen "

, hier war ein
Teil herausgerissen . Zu unterst noch ein paar Worte : Wenn
das Gebet einer Mutier helfen könnte, so sollte Gott mich
stündlich beten sehen . Möge er Dich behüten ' Deine
Mutter .

" —
Sie beugten alle das Haupt darüber und schwiegen er¬

griffen . Behutsam steckte der Beamte den Zettel wieder
in die Tasche zurück , der noch ein Bündel dunkelblonder
Haare entfiel . —

Christine bangte vor weiteren Enthüllungen , aber .
nichts deutete auf irgendwelche Beziehungen zu Hella , auf
irgendeine Absicht, einen Entschluß hin . Die Handschrift
des Toten war überhaupt in keiner Weise dokumentiert,
und Hella Eermanns Name wurde in keiner Verbindung
mit dem Toten gebracht. Die Hoffnung , irgend welchen ^
Aufschluß über den Verbleib seines Komplizen , des angeb - f
lichen Herrn von Seehaus durch ein etwaiges Schriftstück j
zu erhalten , war zunichte geworden . s

Nach ihm galt es weiter zu fahnden , wenn auch der !-
Gefährlichere , das heißt der, auf den die Kriminalistik
spannte , Nassau gewesen , so war man sich doch einig , daß i
daß vermeintliche Seehaus die Pfeile kunstgerecht genug s
geschnitzt, damit Nassau sie versenden konnte. Vielleicht '
traf das Schicksal den leichteren Verbrecher , aber wohl auch i
den abenteuerlicheren , wagemutigeren , tollkühneren , den, j
der in blinder Willkür und in einer Art genialer Ver - -
brechersucht ins Blaue gestürmt war.

Christine stand nach all dem doch erschüttert vor der
Majestät des Todes , die jenen einer Verurteilung , einer
harten Strafe und all dem ekelhaften Drum und Dran
entzogen, die dies alles mit sich führte.

Gott hatte es gut mit ihm gemeint , aber ihr Häuschen, i
die „Einsame Rast "

, das stille Paradies des Friedens s
mußte der Ort sein , wo er verfügt , daß das Urteil über den
Toten gesprochen und gemildert vollzogen wurde ! Es war
Christine schmerzlich zumute , und der Zorn , der sie packen
wollte , über den Mann , der ihr stilles Heim entweiht , wich
einem grenzenlosen Weh über der Menschheit Irren und
Straucheln.

Da legte sich plötzlich eine weiche Hand in die ihre , sie
fühlte Tränen über ihre Wangen rinnen , und als sie sich
umsah, lehnte Hella neben ihr.

„Es ist schrecklich"
, flüsterte das junge Mädchen und ver¬

mochte nicht den Tränen zu wehren , die unablässig hernie¬
derrollten . Sie kam mit der Schultasche geraden Wegs
aus der Schule und hatte dort schon vernommen , was sich
zugetragen , denn wie ein Feuer hatte sich die Kunde von
dem Ereignis in der Stadt verbreitet . Hier hoffte sie , die
Ihrigen zu finden , und nun sah sie erstaunt zu dem blon¬
den Riesen auf , der sich neben Berta Stegeberg hielt.

Sie hatte Eberhard Nassau, wie er in ihrer Erinnerung
blieb , nichts entgegengebracht, aber vor der Wucht dieses
Ereignisses bog sich ihr feingefügtes Innere , bebte ihre
Empfindüngswelt . Sie weinte unaufhaltsam weiter , auch
als der Herr von der Behörde die Tatsache feststellte, daß
man es hier mit der Person des lange gesuchten Konrao
Vaumann zu tun habe.

War es die etwas modrige Luft in den kleinen eben¬
erdigen , an den Berg angelehnten Stuben , war es der
Eindruck dieser wuchtigen Schicksalstragödie, sie fühlte sich
plötzlich schwach werden , die Gestalten vor ihren Augen
drehten sich , ein Schwindel erfaßte sie jäh.

Und sie fühlte nur ganz undeutlich, wie ein starker Arm
sie umschlang, fortführte und hörte ein paar feste , gütige
Worte : „Komm kleine Schwester, ich halte dich , dein Bru¬
der Heinz, komm , du hast hier nichts weiter zu tun .

"
Da sah sie fragend zu dem großen Manne auf , dann

schloß sie die Augen und wußte nichts mehr von sich , bis sie
auf dem kleinen Sofa des Zwergenparadieses erwachte, wo
Frau von Breskow liebevoll ihr die Wangen streichelte.

18.
Es hatte längst den ersten Frost gegeben, und die

Blumen im Garten standen verschneit, als Christine Her¬
mann Wiemar endlich in das fertige Heim holte.

Sie gingen wie ein feierliches Paar , und sie waren es
auch schon seit Wochen , nachdem sie am heiligen Abend am
Bett des Kranken den Bund für die Ewigkeit miteinander
geschloffen hatten . Damals war es Hermann Wiemar mH
nicht möglich gewesen, den Weg in die „Einsame Rast " <m-
zutreten , aber Christine wollte ihm als Geschenk doch etwas
geben, das ihn freute , so schenkte sie sich ihm selbst , und er
hatte ihre Hände gesucht und sie andächtig an seine
Lippen gezogen.

Nun aber war die Zeit gekommen, daß er unter sorg¬
samer Führung hinauswandern konnte in das Heim, das
ihm die Liebe bereitete.

Dr . Erna Oesterheld hatte es sich nicht nehmen lassen,
den Kranken zu begleiten , und der junge Arzt , dem es mit
ihrer Hilfe gelungen , ihn soweit wieder herzustellen, daß
er ganz ansehnliche Schritte machen konnte, sah belustigt
der kleinen Karawane nach , die sich da eben zum Tore des
großen Spitals hinausbewegte.

(Fortsetzung folgt.)
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Etliches . Bezirksnotar Bühl in Sulz wurde an
-as Bezirksnotariat Mengen und Rechnungsrat Es sich
beiden Justizministerium an das Vezirksnotariat Fre Il¬
benstadt je ihrem Ansuchen gemäß versetzt.

Waldwirtschaftsfragen . Der Waldbesitzerverband für
Württemberg und Hohenzollern wird seine diesjährige
5, Eautagung in Freuden st adt abhalten . Außer
wald- und holzwirtschaftspolitischen Fragen sollen u. a.
folgende Gegenstände behandelt werden : Freitag,
10 . Mai: Die Kontrolle der buchmäßigen Leistung des
Forstbetriebs als Voraussetzung einer gesicherten Wald¬
iente. Der Waldaufbau in der Nähe von Kurorten . Licht¬
bildervortrag aus deutschen und schweizerischen Waldgebie¬
ten . Samstag , 11 . Mai: Besuch der Privatwaldun¬
zen „Solwald " bei Schömberg ; von da nach Zwieselberg,
Begang des „Roßbergwaldes "

. Weiterfahrt zum Stadt¬
wald von Freudenstadt ; Besuch des „Teichelwaldes "

. Die
zur Behandlung vorgesehenen Gegenstände betreffen zeit¬
gemäße Fragen der Waldwirtschaft , so daß auf eine viel¬
seitige Teilnahme zu rechnen sein wird . Die Landesorgani¬
sation der waldbesitzenden Gemeinden und Privaten ver¬
folgt mit diesen Veranstaltungen und Waldbesuchen den
Zweck, die verantwortlichen Vertreter des Waldes , auch
Nichtfachleute, in möglichst gemeinverständlicher Weise über
die neuzeitigen Fragen der Waldwirtschaft zu unterrichten
und dadurch das Verständnis und die Liebe für den Wald
in weitere Kreise hineinzutragen . Die seitherigen Tagun¬
gen Haben gezeigt, daß auf diesem Wege Gutes für die
Heimische Waldwirtschaft geschaffen werden kann.

— Calw , 2. Mai . Auf allen Gebieten des kirchen -
musikalischen Lebens herrscht kräftige Bewegung.
Die hohe, dem gesprochenen Wort ebenbürtige Bedeutung
der Musik im evangelischen Gottesdienst wird wieder an¬
erkannt . Das Ziel einer in ihrem Gesangbuch heimischen
Gemeinde rückt näher , der Chorgesang erfährt durch die
Singbewegung und das neu erschlossene reiche Erbgut der
evangelischen Thormusik aus ihrer klassischen Zeit stärksten
Antrieb , das Orgelspiel steht ebenfalls durch die Heraus¬
gabe der württembergischen Orgelchoräle vor neuen selb¬
ständigen Aufgaben . Aus diesen Gesichtspunkten heraus
hat der K i r ch e n b e z i r ks t ag im Jahr 1928 beschlos¬
sen, eine Aussprache im Kreis derjenigen herbeizuführen,
die in unserem Bezirk für die Kirchenmusik verantwortlich
find. Es fand deshalb am 1 . Mai im Vereinshaus und in
der Kirche eine Tagung der Chorleiter und Ol¬
ga ni st e n des Kirchenbezirks unter dem Vorsitz von Dekan
Roos hier statt , die von Geistlichen und Lehrern außer¬
ordentlich zahlreich besucht war . Nach dem allgemeinen
Gesang „Gott der Vater wohn uns bei" begrüßte Stadt¬
pfarrer Hermann die Teilnehmer der Tagung , worauf
Kirchenmusikdirektor Tölz- Tübingen einen tiefgründige»
Vortrag über „Der Gemeinde - und Chorgesang im evang.
Gottesdienst " hielt . An den Vortrag schloß sich eine Aus¬
sprache an , die in vielfacher Weise aufklärend und anregend
wirkte. Nach dem gemeinsam eingenommenen Mittagessen
im „Hirsch" hielt Organist Mall, der kürzlich die höhere
Prüfung für Musik bestanden hat , einen äußerst interessan¬
ten Vortrag über „Die Orgel und ihre Bedeutung für die
Kirchenmusik "

, der sehr dankbar ausgenommen wurde . An
die Aussprache schlossen sich zur Erläuterung der vorgebrach¬
ten Thesen gemeinsame vierstimmige Gesänge und eine
kleine Kirchenmusik an . Die Chorleiter hatten dann noch
eine kurze Besprechung über die für den Kirchengesangstag
geplanten Chöre . Die Tagung hat zur Förderung der
Kirchenmusik im Bezirk wesentlich beigetragen und wird
bei dem guten Einvernehmen zwischen den Geistlichen, Or¬
ganisten und Chorleitern sicher gute Früchte bringen.

Wildbad , 1 . Mai . Pünktlich begann am heutigen Tag
die sog . „Saiso n"

. Das Kurorchester, das mit 32 Mann
zur Stelle ist (vom 1 . Juni ab 34) , begann sein heutiges
Morgenkonzsrt von 11—12 Uhr mit den erhebenden Klän¬
gen des Chorals „Wach auf mein Herz und singe "

. Es ist
eine schöne alte Sitte des Kurorchesters , jeweils das Mor¬
genkonzert mit einem Choral zu eröffnen . Neben dem
Morgenkonzert finden noch weitere Konzerte nachmittags
von halb 4 bis halb 5 Uhr in den Anlagen , von 4 .50 bis
H.LV Uhr auf dem Kurplatz und abends halb 9 Uhr im Kur¬
saal statt . Neben dem Kurorchester wird Mittwochs und
Samstags , je abends von 8 .30 bis 10 Uhr , und Freitags
von 4—6 Uhr eine Erotzlautsprecheranlage im Kurhaus
für die Unterhaltung der Kurhausbesucher sorgen. — In
der letzten Eemeinderatssitzung erklärte sich der
Eemeinderat mit der Ueberführung der Klasse 6 der Real¬
schule in die Unterhaltung des Staates einverstanden . —
Die Lieferung der fünf Elasgleichrichter samt Transfor¬
matoren , Hochspannungseinrichtung , Schalttafel und Meß¬
apparaten wurde der Firma Allgem . Elektrizitätsgesell-
schast in Berlin , Zweigstelle Karlsruhe , um ihr Angebot
von 55800 Mark übertragen . — Der Kehrichtabfuhrakkord
wurde infolge Erweiterung des Abfuhrbezirks und in¬
zwischen eingetretener Teuerung von 5800 Mark auf jähr¬
lich 6600 Mark erhöht und die Dauer des Akkords bis
3l . März 1934 verlängert.

Neuenbürg » 2 . Mai . Gestern durfte Herr Kaminfeger¬
meister Vogel hier auf eine 40jährige Berufs¬
tätigkeit zurückblicken. — Heute konnte Herr
Christian Blaich, Christians Sohn , Sensenbreiter von
neuenbürg, sein 50jähriges Arbeitsjubiläum in der Sen-
Mfabrik Haueisen und Sohn A .-E . begehen.

Herrenberg , 1 . Mai . Die hiesige Ortsgruppe des
Tchwarzwaldvereins wählte in seiner Generalversammlung
an Stelle des allzufrüh verstorbenen Vorstands , Bezirks-
notar Haug, der eine große Lücke in den Verein gerissen
hat , Vermessungsrat Vurkhardt zum Vorstand.

Sulz a. N., 2 . Mai . Aus verschiedenen Gegenden des
Bezirks liegen nach der „Sulzer Chronik " Meldungen vor,"ach denen das am Dienstag niedergegangene Gewitter
"an einem Unwetter mit Sturm und Hagel begleitet
Aar , daß der Aufenthalt im Freien für Menschen und Tiere

zur Qual wurde . Von der Höhe zwischen Mühlheim und
Holzhausen und namentlich auch von Dürrenmettstetten
wird berichtet, daß in kurzer Zeit die Fluren in die
rein st e Winterlandschaft verwandelt waren und
die Graupeln teilweise bis zum Abend liegen geblieben
sind . — In Berg selben hat der Blitz in das Haus der
Witwe Kimmich eingeschlagen und gezündet. Da im
Hause wenig Futter aufbewahrt ist, konnte das Feuer rasch
gelöscht werden.

Tübingen , 1 . Mai . Eine Versammlung von Milch¬
erzeugern aus 21 Gemeinden der Oberämter Tübingen,
Rotten bürg und Herrenberg beschloß mit über¬
wiegender Mehrheit die genossenschaftliche Errichtung einer
Ausgleichsmolkerei anstelle der auf 1 . Januar
1929 eingegangenen Tübinger Milchzentrale . Seit 1 . Jan.
ds . Js . ist hier der Milchpreis von 28 auf 25 Pfg . gefallen.
Die Milcherzeuger haben auf diese Weise bei täglich 7500
bis 8000 Litern Milchanfall täglich 225 Mark , das sind im
Jahr 81 000 Mark , eingebüßt.

Reutlingen » 1 . Mai . Einen tragischen Ab¬
schluß fand das Leben des nahe der 60er Jahre stehen¬
den Eisenbahnbetriebsleiters Otto Zink, der 26 Jahre die
im Besitze der Württ . Nebenbahnen -A . -E . befindlichen
Strecke Reutlingen —Eönningen leitete . Wie man hört,
sollen sich in den Abrechnungen beim Güter - bezw . Ueber-
führungsverkehr Unregelmäßigkeiten ergeben haben , die
zur Nachprüfung der früheren Belege durch eine damit be¬
auftragte Kommission Anlaß gaben . Ehe das Ergebnis
dieser Nachprüfungen in seinem vollen Umfange bekannt
war , setzte der Angeschuldigte seinem Leben ein vorzeitiges
Ziel , indem er sich heute vormittag halb 7 Uhr unmittel¬
bar beim Stationsgebäude auf das Gleis eines rückwärts¬
fahrenden Leerzugs warf und sich überfahren ließ . Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Stuttgart 2. Mai . (Zum Ausbau der Techni¬
sch e n H >. schule . ) Eine Besprechung über den Ausbau
der Technischen Hochschule findet am Dienstag nachmittag
4 Uhr im großen Hörsaal des Neubaus der Technischen
Hochschule statt . Es sprechen über Allgemeines : Kultminister
Dr . Bazille , über Finanzierung des Ausbaus : Finanz¬
minister Dr . Dehlinger , über Raumnot im einzelnen : Pro¬
fessor Schmoll von Eisenwerth , Rektor der Technischen Hoch¬
schule, und Professor Dr . Grammel , Prorektor der Tech¬
nischen Hochschule. Das Thema : Altes oder neues Gelände?
behandelt Präsident Kuhn , Vorstand der Bauabteilung des
Finanzministeriums , Ausbau auf einem neuen Gelände:
Professor Dr . Vonatz . An die Vorträge schließt sich eine
Aussprache an.

Den Verletzungen erlegen. Der bei dem schwe-
ern Motorradunfall zwischen Möhringen und Hohenheim
schwer verletzte Motorradfahrer Hölle von Stuttgart -Berg
ist seinen Verletzungen erlegen . Die Dame , die auf dem
Soziussitz mit ihm fuhr , hat eine schwere Wirbelsäulen¬
verletzung erlitten und liegt gelähmt im Spital.

Eßlingen , 2. Mai .
"

(Gegen die hohe Umlage .)
Der Jndustrieverband für Eßlingen und Umgebung hielt
seine 19. ordentliche Jahresversammlung ab. In der Aus¬
sprache über den Jahresbericht wurde auch die Kommunal¬
politik der Stadtverwaltung berührt , der eine Umlage von
26 Prozent zu verdanken ist. Es wurde beschlossen , sich in
einer demnächst einzuberufenden Versammlung eingehend
mit dem städt. Haushaltplan zu beschäftigen u . gegebenen¬
falls gegen diese so hohe Umlage Stellung zu nehmen.

Leonberg, 1 . Mai . (Blitzschlag in den E el-
berg türm . ) Am Dienstag schlug der Blitz in den neu¬
erstellten Wasser- und Aussichtsturm auf dem Engelberg,
jedoch ohne zu zünden. Das Dach wurde aufgerissen und
das Gebälk teilweise zerfetzt.

Merklingen OA . Leonberg, 2 . Mai . (Jäher Tod .)
Der 56 Jahre alte Landwirt Friedrich Hahn war auf sei¬
ner Wiese mit dem Laden von Abrechstroh beschäftigt , als
er plötzlich von einem Herzschlag betroffen wurde und tot
niedersank. Die Gattin und 4 Kinder trauern um den Er¬
nährer.

Backnang, 1 . Mai . (An Verbrühungen gestor-
o e n ) . Der verh . Friedrich Schiefer von hier , wohnhaft in
Spiegelberg , war bei der Fa . Fritz Häuser A .- G . , Leder¬
fabriken, an einem Bottich beschäftigt , der 70 Grad heiße
Lohbrühe enthielt . An dem Behälter brachen zwei Dauben
aus , die den Mann umwarfen . Auf den Unglücklichen er¬
goß sich ein Teil des heißen Lohwassers und verbrühte ihn
schwer. Im Krankenhaus verstarb Schiefer an den Brand¬
wunden.

Nusplingen OA . Spaichingen, 2 . Mai . (Bran d . ) Diens¬
tag vormittag ist in dem dem Kaspar Alber in Heidenstadt
gehörigen Wohn - und Oekonomiegebäude ein Brand aus¬
gebrochen , der das Gebäude in kurzer Zeit bis auf den
Grund einäscherte . Außer dem Vieh konnte vom Inventar
nur wenig gerettet werden.

Geislingen a. St ., 2. Mai . (Attentat . ) Am Montag
c .mo um 11 Uhr ist in der Maschinenfabrik Geislingen
ein Revolverattentat verübt worden, dem glücklicherweise
kein Erfolg beschieden war . Der Täter , vermutlich ein ent¬
lassener Arbeiter , stieg in das Fabrikgelände ein, löschte in
sämtlichen Fabrikräumen das Licht bis auf die Gießerei,
in die er durch ein Fenster einen scharfen Schuß abgab,
jedoch ohne zu treffen.

Aus dem Gerichtssaal
Rottwetl, 1 . Mai . (Gerichtssaal .) Vor dem Schöffengericht

Nottweil wurde heute verhandelt gegen Christian Düttling,
28 Jahre alt , lediger Erdarbeiter von Hallwangen Ober¬
amt Freudenstadt , wegen Betrugs im Rückfall und gewinnsüch¬
tiger Privaturkundenfälschung . Der Angeklagte hat im Som¬
mer und Herbst 1928 mehrere Gastwirte und eine Händlerin in
Tuttlingen , Rietheim und Balgheim geprellt und einem der Ge¬
schädigten eine von ihm selbst fälschlicherweise hergestellte Be¬
scheinigung vorgewiesen . Der Angeklagte wurde zu der Gefäng¬
nisstrafe von 8 Monaten verurteilt.

Samstag , 4. Mai . 10.30 Uhr Schallplatten ; 11.00 Nachrichten;
12 . 15 Schallplatten , 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.00 Wetter,
anschl . Schallplatten ; 13.45 Nachrichten; 14 .00 Jugendstunde;15.00 Unterhaltungskonzert 16.30 aus dem Pavillon Excelsior:
Tanztee ; 18.00 Zeit , Wetter ; 18.15 aus Freiburg : Blindsetn und
Blindenfürsorge ; 18 45 Die Philosophie Kants , i . Die Bede»,
tung der Vernunftkritik ; 19. 15 Buchführungskurs : Gewinn,
ermittlung : 19.45 Wetter , Sportfunk ; 20 .00 aus Mannheim:
Symphonisches Konzert „Martin Kraus "

; anschl . aus Mann,
heim : Pfälzer Dialektabend , anschl . aus Stuttgart : Nachrichten,
anschl . bis 0 .00 aus dem Lafasö : Tanzmusik. , ,

- — -—

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2. Mai.
Zugetrieben : 1 Ochsen , 40 Jungbullen , 41 Jungrind « ;

3 Kühe, 240 Kälber , 325 Schweine : Alles verkauft:
Bullen : a) ausgem . 49—51 ; b) vollfl . 45—48;
Jungrinder : a) ausgem . 57—61 ; b) vollfl . 49—55;
Kälber : b) feinste Mast - und beste Saugk . 87—89 : c) « ittl.

76—80 ; d) ger . Kälber 66—73;
Schweine : a) über 300 Psd . 79—80 ; b) von 240—300 PfnnN

79—80 ; d) 160—200 Psd . 76—78.
Verlaus : Bei schwachem Auftrieb ausoerkauft.
Psorzheimer Schlachtvichmartt vom 1 . Mai . Ausgetrieben

waren 74 Tiere , und zwar eine Kuh , 53 Kälber , ein Schaf, IS
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Kälber 2. Kl.
86—89 , 3. 80—84 , Schweine wie letzter Markt . Die Preise gel¬
ten für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen
des Handels ab Stall für Fracht - , Markt - und Verkaufskosten,
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen
sich also wesentlich über den Stallpreis erheben.

Psorzheimer Schweinemarkt vom 1. Mai . Zugeführt 14
Milchschweine. Verkauft wurde ein Paar zu 75 Mark . Der
nächste Schweinemarkt findet am Montag , den 6 . Mai , zusam¬
men mit dem Nutzviehmarkt auf dem Viehmarktplatz beim alten
Schlachthof, 7 Uhr vormittags , statt.

Holz
Vom Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzollern.

Der Markt in Nadelstammbolz har in den letzten Woche»
eine leichte Belebung erfahren . Im Vergleich zu den Vorjahre»
bewegte sich das Verkaufsgeschäft allerdings noch in ziemlich
engen Grenzen , was in der Hauptsache auf die Verzögern ««
der Aufbereitungsarbeiten im Walde zurückzuführen ist. Die
Werke haben ihre Tätigkeit nunmehr wieder voll aufnehme«
können, so dah auch der Rundbolzeinkauf in Gang gekommen
ist. Die Aussichten am Baumarkt werden nicht ungünstig beur»
teilt . Im Hinblick auf den dringenden Wohnungsbedarf wird
man trotz des verspäteten Baubeginnens mir einer umfang,
reichen Bautätigkeit rechnen können— was auf den Holzmarkt
nicht ohne Rückwirkung bleiben dürfre . Weniger günstig liege»
die Verhältnisse am gewerblichen Baumarkt , während im ök
fentlichen Hochbau und im Tiefbau nennenswerte Aufträge
vorliegen . Der Absatz von Papierholr bereiter nach den Um.
sätzen in den Wintermonaten neuerdings gewisse Schwierig»
keilen. Unverkennbar ist der Preisdruck seitens der Papierholr.
käufer , der mit den derzeitigen befriedigenden Absatzverbält.
nissen der Papier - und Zellstofsfabriken nicht im Einklang siebt.
Der Radelholzstangenmarkt liegt schon stark vernachlässigt. Die
Erohfirmen und auch der Handel ziehen ihre Hand zurück ; nur
am örtlichen Markt besteht da und dort noch eine bessere Lev¬
wertungsmöglichkeit . Der Umsatz am Laubholzmarkt schrumpft
stark zusammen. Es kamen zuletzt nur mehr Restposten auf den
Markt , die je nach Beschaffenheit und Abfubrlage des Holze»
sehr unterschiedlich bewertet wurden . Die Kauflust hat — wie
immer um diese Jahreszeit — für fast alle Sortimente schon
merklich nachgelassen . Für die einzelnen Nutzholzsortimente be¬
wegten sich die Erlöse — bei gewöhnlicher Beschaffenheit und
Abfuhrlage — laut Mitteilungen des Waldbesitzerverbande»in folgenden Rahmen : Fichte und Tanne : Mitrel -, Nordost.und Unterland 105—115, Schwarzwald 106—113 , Oberschwabe»und Alb 100—106, Hohenzollern : Kreis Sigmaringen 100 bi«
105 , Kreis Sechingen 103—110 Prozent der Landesgrundpreise;
Forche: Je nach Beschaffenheit und Abfuhrlage entsprechendwie ber Fichte und Tanne ; Nadelholzstangen 90—105 Prozentder Landesgrundpreise.

Konkurse
Heinrich Mayer, Kaufmann in Dobel.

Letzte Nachrichten
Mordversuch am Vater

Berlin , 3 . Mai . Gestern abend geriet der 21jährige
Felix Euttmann in der Wohnung seiner Eltern in der
Dragonerstraße mit seinem erkrankten Vater , einem
63 Jahre alten Malermeister , in einen Streit , in dessen
Verlauf er seinem Vater mit einem Dolch zwölf Stiche im
Gesicht und in der Brust beibrachte. Das von Hausbewoh¬
nern alarmierte lleberfallkommando konnte den Wüterich
nur mit großer Mühe überwältigen.

Die Wirbelstürme in Amerika
Richmond (Virginia ) , 3 . Mai . Ein Tornado suchte das

Städtchen Ryecow heim. Das Schulhaus wurde zerstört,
50 Kinder sollen dabei ums Leben gekommen sein.

Kolumbus (Ohio) , 2. Mai . Die Stadt wurde von
einem starken Sturm heimgesucht . Zwei Wände des städt.
Gefängnisses wurden teilweise niedergerissen, wobei 4 Ge¬
fangene getötet und 6 verletzt wurden ; 12 werden vermißt.

Johnson City (Tennessee) , 2 . Mai . Ein Tornado suchte
den benachbarten Ort Embreevylle heim . 2 Personen
wurden getötet , 5 verletzt. Vier Häuser wurden zerstört.

Petroleumexplosion in Birma
Rangoon , 2. Mai . In Syriam explodierte heute ein

106 000 Gallonen fassender Petroleumtank der Burmah«
Petroleum -Gesellschaft . Ein Mann wurde 40 Fuß weit
weggeschleudert und getötet.

w .urmagniyes Wetter für Samstag
wirk , noch von Depressionsgebieten bv-emslußt . Für Samstag ist immer noch unbeständiges , zeit¬weilig bedecktes, auch zu Niederschlägengeneigtes Wetter z»erwartê *

Für die Schriftleitung »er«nt» ortlich : Ludwig Lank,
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Amtliche Bekanntmachungen
Kraftfahrzeugverkehr.

Für die Zulassung von Kraftfahrzeugen werden zwecks
reibungsloser Abwicklung der Geschäfte die Kauzleistunde»

auf 9 bis 12 Uhr vormittags
festgesetzt.

Nagold , den 2 . Mai 1989.
Oberawt:

vr . Raunecker, Reg.-Rat A .V.

Stadtgemeinde Ealw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 8« Mai 1S2S

stattfindenden

KlWkMk-, M
Wil SWÜMIIikt

ergeht Einladung.
Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tier¬

ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben. Die Körbe und Kisten dürfen vor der
ärztlichen Untersuchung nicht geöffnet werden.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Vorschriften sind ein¬
zuhalten.

E

Ealw, den 3 . Mai 1929
Stadtschnltheißeuamt : Göhner.

MMMUMs.
Abfahrt V-4 Uhr Simmersfeld Wer Grömbach.

Fritz Harr . Simmersfeld.
Leitemage«

der Obige.

s rmvmlll MwW.
Kommende»

Sonntag,5 .Mai
findet bei jeder

Witterung die

Verkaufe einen bereits neuen
70 Zentner Tragkraft

Schöne

rsst «si »ionoia
I

bewährter, gelbfleischiger Sorten
empfehlen

Oöbr. 8inäH»Zsn
Bestellungen auf

schönes Weizenstroh
nimmt entgegen

Milchner z. LS»ien. Simmersseld--, s>-. «
6lhöllesVrem - v. 6Welhch
hat abzugeben der Obige.

I»
kann man die Vorzüge von IML88tl -Bohnerwachs
zusammeniassen:

1 . Eine Pfunddose reicht für 3 —5 Zimmer.
2 . Mühelos wird haltbarer Spiegelglanz erzeugt.
8 . Unempfindlich gegen Wasser , Fußabdrücke und

nasses Wischen.
Dies sagen mehr als eine Million Hausfrauen,
die in den Reichsverbänden der städtischen und land¬
wirtschaftlichen Hausfrauenvereine zusammengeschlossen
sind . Kaufen Sie daher sofort für ^ 1 .35 eine Dose

xiurrr/i
LoknerivLok8

8cll«zrm .-llrl>g . kr. Sediimlisrgsr

des Unteren Schwarzwald-
NagoldgauesnachHirsaustatt.

Abmarsch des Vereins
pünktlich um V,6 Uhr vom
Lokal . Zahlreiche Beteiligung
erwünscht.

Mtlivoek
kväern-

KvlnIßftMK
bei

» SlvKlllS S8M.
^ nmelilllog erwüasckt

2li KSZkhMe«
^ emplleblt

»N » » «

in kscknnzso null
Lsusettov
äie

VV. Meker'scdv Lack-
luucklungs» / tlleostslL-

Oesucdt
für Ende Mai oder früher in
gutes Privathaus (2 Personen)
ein braves , tüchtiges, selb¬
ständiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.
Dauemde angenehmeStellung.

SchriftlicheOffertenmit Bild
u . Zeugnisabschriften sind an
Frau E . Heß 21 Leimenstr.
in Basel (Schweiz ) zu richten.

ein

(Ld . I : Oswcv. kreis i .zo,
Ld . II : Kinder, krei» 1 .20)
^HesrumLelbrrrrdeireo!
Ober - 11 ru babcu!
LLVx«.-VL!U.^6 / 1-LieriL r

Zu beziehen durch die
W . Meker'

sche AchWg.
Altensteig

sie menen r *

nickt am sick 8eldst, soriäern auck äsr ^ UZememdeit, venn
8ie llue

uns ÄQvertiaiien , äerm äl686 Oeläer veräsn LU88ckIi6ÜIick an
Oevsideimäl ^mävirtAÜiakt im86ie8 eaZeresüsriiiks kursgstieken.

XVir sekmev

8p » rviiil » 8s « i»

Luck von I^icklmitAlieäein 20 äes 8ün8li8s1ea Leämgllugsn
entZegen. va 86lb8t äie llem8tss öetraAS kmgeaommvll veräen,
zekört in jeä « 8 ttau8 eis

äer

OSiverdebank ^ HvusleiZ
v . O . m . b . 11.

Damast -Tischtücher
per Stück Mk. 2 .—

Kopftücher
in allen Farben
per Stück 60

Halbes Dutzend »L 3 .50

Haus Schmidt
ALkensteig.

V ockltz unä vstUe
> ^ relLSuU uock sckSa vlrck

Ludikopk mit UocLen-
vassvr

I-Svea -Orogerle Uerrleu,
-Utsostslg.

LeWlle
Schulentlaflener Junge

mit guten Zeugnissen fin¬
det gute kaufmännische
Ausbildung.
Eintritt 1 . August 1929.

Angebote unterE. S.
127 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Aichhalden.
Einen Wurf verschnittene

Mein?
hat zu verkaufen

Großmann.

N
^ Garrweiler.

gg Am Sonntag , den S. Mai 1S2S
N findet im Gasthaus zum „Hirsch"

N statt , wozu freundlichst eingeladen wird.

^ Mehrere 20ger.

llv m 82 LO Lkl M 88 gvm kV m 8kl M MIL

Ebhausen.
Kommenden Sonntag findet im „ Traubensaal"

SchallalattenttWrl
mit Großlautsprecheranlageund

Tanzunterhaltung
Hiermit verbunden ist der Schluß des großen Preis¬

kegel»«. Anschließend Preisverteilung.
Es ladet höflichst ein

Kegelklub „Se ist mer naus".

Amer MMer -M
ä 3 - RM.

Aettklingn M
- IRM-

Mi -Rattt-M
L 1RM.

empfiehlt die

W. Rieter'
sche Bachhaadlg., AUenstM
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